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Pût* Sie Heine fließ
Gratisbeilage &er S^taeiier |rane«»5eitaiig.

(Svfdjeint ant britten (Sonntag jebett 3Ro.ttat3.

5t. ©allen Dir. 12. X^ember

|uw evften ^TaC o§ne àie "giTtttter.
(§um Silb.)

„IPo ift btc IÏÏutter?" tjat Hein IPatter tjunbertmal gefragt
3n biefert legten IPodjen.
„Perreift tft fie." So f| at ber Pater jebesmal gefagt,
Unb nid?t ein etnjtg metier IPort baju gefprocfyen.

„ÎPo tft bte IÏÏutter jetjt?'" fragt er ht ftitler Dämmerftunbe
Itm.fonft fo frot; beœegtett IPeitjnacfyistage.
„&>o ift bte IÏÏutter? Sag' bod;, Pater, fdjicPt fte feine Kuitbe?
„Ste tuetfj bodj, tute td; fte fo tief im bfet'jett trage!"

IOo(|I ftetjt für it;n ein fdjtnucfes, grünes Saumletn ba,
lÏÏtt retdjer, fdjöner (Sabett Spettbe:
Hun rücft ber Pater r>iel gemünfcfytes Spieljeug nat;,
Podf IPalter ballt nur finfter feine flehten bfänbe:

WwAeLlàeWelt
Gratisbeilage der Schweizer Fraaeu-Zeituag.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 12. Dezember sZOs

Jum ersten Wert ohne die Mutter.
(Zum Bild.)

„Wo ist die Mutter?" hat klein Walter hundertmal gefragt
In diesen letzten Wochen.
„Verreist ist sie." So hat der Vater jedesmal gesagt,
Und nicht ein einzig weiter Wort dazu gesprochen.

„Wo ist die Mutter jetzt?" fragt er in stiller Dämmerstunde
Am sonst so froh bewegten Weihnachtstage.
„Wo ist die Mutter? Sag' doch, Vater, schickt sie keine Aunde?
„Sie weiß doch, wie ich sie so tief im Herzen trage I"

Wohl steht für ihn ein schmuckes, grünes Bäumlein da,
Mit reicher, schöner Gaben Spende:
Nun rückt der Vater viel gewünschtes Spielzeug nah,
Doch Walter ballt nur finster seine kleinen Hände:
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,,£t?o iff bte lïïuiter? £tnr bte Itebe lïïuiter will id;!
„ÏÏÏtd; ret3ert tttdjt bte ctelert (Saben —
,,£70!' mtr bte lïïutterl Dater, Ijöre mid; — —!
„3d; wilt bte lïïutter, tnufj bte lïïutter tmeber bet mtr fjabettl :—
ZDte tief befümmert ift bes armen Daters bjerä,
Derttt nur 311 gut oerftetjt er feinen Keinen Knaben.
3fyn fd)üttelt unb gerretgt berfelbe milbe Sdjmerj,-
Kucb er tft îranf unb lebensmiib, feitbem man tt;m bes Kinbes Iïïutter

Ijat begraben.

^rxefkaften 6er "gleôaMiott.
|tn meine ftefle junge ^efergentetttbc. £)6 3hr Wölfl int Borbereitungg»

trubel itnb in Euerer Begreiflichen llngebutb noch bie nötige fjeit ltnb 3îutje
finbet, Euere Keine 3e^ur<3 âu fefett utlb ®tth beut ©hlujjjweigrätfel
gu Befaffen? ,3h tttünfc^e ©ttd) bon ganzem Çerjen fröhliche SBeihnacljten
unb ein glüctliheg neueg 3dfïï •' SKögen Euere fberjengwünfhe erfüllt wer»
ben unb rnöget auch Sfïï ie länger je mehr bag ©uere ttjun. um bte fjoff»
nungen unb SBitnfdje Euerer lieben ©ttern für ©uere getftige unb leibliche
©ntloicttung ber frohen Berwirflihung entgegenjuführen. 3" ©ebanïen
toohne ich ©uerer Befdjeerung Bet unb freue mich je|t fd)on, im neuen 3<hr
recht biet babon ergft^It ju beïommen. Big bahtn alfo ®ott befohlen, ®rt
Hebe, junge Sßett!

Çt)t)Cbg £ in pmttmif. ©g freut mich, bajj ®u ®ich attd) ju
ben „Stiufilnactera" einreihen Witlft, benn ®u befinbeft ®idj ba in firebfamfter

®efeïtfhaft. ®u Çaft alte brei SRätfel richtig gelöft.'
§at bag Eftätfel junt ©elbftreimen ®einen ©tjrgetj
niht aufgeftahelt? 3h habe gerehnet, ba| ®u
auch ba mitfonlurrieren Werbefi. 3h freue ütih
immer bei ber SBahrnehmrtng, bafs ein jungeg
3Käbhen ®ag für ®ag unter genauer Sluffiht
ftramm arbeiten muff unb biel ju thun hat, benn
bag ift bie Befte Sebengfhute. ®eWifî führfl ®u ®eine
Sorreffwnbenj mit Bruber §ang fienografhifh- ®u
mirft $ih nicht Wenig freuen auf SSeiffnahten, Wenn
fo allerlei Bigher Verborgene ®eheimniffe offenbar
Werben. §afi ®u bag Stabier fdjon geftimmt unb
bie ginger geölt für bie Begleitung beg 3ubettiebeg
SBenn ih ein Böglein War' unb auh 3Wei gtüg'lein
hätt' — ben ©htufj tannft ®u ®ir Wohl
benîen. Safj aber nachher ®etn gebertein tanjen,
ober entlafte bie Itebe iMamma, bafj fie fhreiben
lann. 3h fetje mih tjeute irrt füaunt befhränlt unb

rnufs (mih^tbiber SBilten ber ffürje befteifjigen. Sltfo nimm für ®ih unb bte
lieben ©einen Çergtihe ®rüfje.

(fruit S in Jtrauenfefb. ®u haft bag fßretgrätfel in Sir. 11 ridf*
tig gelöft. fjat eg ®ih niht gelüftet, auh ben Sern beg ©ilben» unb SBort»

rätfeig heraugjufhälen? ©g hätte mih gefreut, etwag SBeitereg bon ®tr ju
Vernehmen. ®eWijj Wirft ®u auh bag für biefen 3<hrgQIig ïe^te 5ßreigrätfet
Wieber in Singriff nehmen, bann läffeft ®u mth, bei ®etegènheit ber mir ju
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„Wo ist die Mutter? Nur die liebe Mutter will ichl
„Mich reizen nicht die vielen Gaben —
„Hol' mir die Mutter I Vater, höre mich — —!
„Ich will die Mutter, muß die Mutter wieder bei mir habenl —
Wie tief bekümmert ist des armen Vaters Herz,
Denn nur zu gut versteht er seinen kleinen Knaben.
Ihn schüttelt und zerreißt derselbe wilde Schmerz;
Auch er ist krank und lebensmüd, seitdem man ihm des Kindes Mutter

hat begraben.

Mriefkastsn öer Weöaktion.
An meine kieöe junge Lesergemeindc. Ob Ihr wohl im Vorbereitungstrubel

und tn Euerer begreiflichen Ungeduld noch die nötige Zeit und Ruhe
findet, Euere kleine Zeitung zu lesen und Euch mit dem Schlußpreisrätsel
zu befassen? .Ich wünsche Euch von ganzem Herzen fröhliche Weihnachten
und ein glückliches neues Jahr! Mögen Euere Herzeuswünsche erfüllt werden

und möget auch Ihr je länger je mehr das Euere thun, um die
Hoffnungen und Wünsche Euerer lieben Eltern für Euere geistige und leibliche
Entwicklung der frohen Verwirklichung entgegenzuführen. In Gedanken
wohne ich Euerer Bescheerung bei und freue mich jetzt schon, im neuen Jahr
recht viel davon erzählt zu bekommen. Bis dahin also Gott befohlen, Du
liebe, junge Welt!

Thykdy K in Wattwik. Es freut mich, daß Du Dich auch zu
den „Nußknackern" einreihen willst, denn Du befindest Dich da in strebsamster

Gesellschaft. Du hast alle drei Rätsel richtig gelöst.
Hat das Rätsel zum Selbstreimen Deinen Ehrgeiz
nicht aufgestachelt? Ich habe gerechnet, daß Du
auch da mitkonkurrieren werdest. Ich freue mich
immer bei der Wahrnehmung, daß ein junges
Mädchen Tag für Tag unter genauer Aufsicht
stramm arbeiten muß und viel zu thun hat, denn
das ist die beste Lebensschule. GeWitz führst Du Deine
Korrespondenz mit Bruder Hans stenographisch. Du
wirst Dich nicht wenig freuen auf Weihnachten, wenn
so allerlei bisher verborgene Geheimnisse offenbar
werden. Hast Du das Klavier schon gestimmt und
die Finger geölt für die Begleitung des Jubelliedes
Wenn ich ein Vöglein wär' und auch zwei Flüg'lein
hätt' — den Schluß kannst Du Dir wohl
denken. Laß aber nachher Dein Federlein tanzen,
oder entlaste die liebe Mamma, daß sie schreiben
kann. Ich sehe mich heute im Raum beschränkt und

muß ^mich^ Wider Willen der Kürze befleißigen. Also nimm für Dich und die
lieben Deinen herzliche Grüße.

Krnst L in Iraucnsekd. Du hast das Preisrätsel in Nr. 11 richtig

gelöst. Hat es Dich nicht gelüstet, auch den Kern des Silben- und
Worträtsels herauszuschälen? Es hätte mich gefreut, etwas Weiteres von Dir zu
vernehmen. Gewiß wirst Du auch das für diesen Jahrgang letzte Preisrätsel
wieder in Angriff nehmen, dann lässest Du mich, bei Gelegenheit der mir zu
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behänbigenben Sluflöfwrtg, etmaS SRä^ereä bon ®ir hören. SiS bapn fei
befiertS gegrüßt.

fruit (>') in pttid). ®u Ijaft baS SßreiSräpl ber legten Sfium»

mer rtdjtig'geîofi. SluS ©einer rein gefcfjäftlichen SKitteilung heraus bermag
ich aber gar feine näheren SlnhaltSfranlte gu geminnen. ®te ©cpif.t felbft
unb bte Slnorbnung beS ©piftftücfeS laffert eher auf beit ©dpler einer

pprn Sepanfialt ober auf einen jungen Kaufmann fdjließen, ben ntan burcfj
ein bertraulicheS „®u" gu Beleibigen füräjtet, ©tmelcije ^Begleitung mare
mir beSlpb feßr ertüünfc^t. 3ngmifcf)en entbiete id) bent neuen SRätfeUöfer
freunbliäjen ®ruß.

Mfrcb § in £>f. (im Ifen. ®u haft ©ich nicht untfonff gefreut: ©eine
Sluflöfungen finb bis jeßt richtig; löfe nun auch nod) baS SßreiSrötfet in
biefer Stummer auf unb°®u pft'S errungen unb meine greube barüber ift
nicßt geringer als bie ®eine. ®iejenigen ©inber finb glüdlidj gu greifen,
beren ©Item barauf Bebadjt finb, ipe ©inber aucf) in ben §anbarßeiten ge»
fcßicft gu machen ; benn eS Bebeutet nicbt nur ein unbergangliiheS ©aptal
für bie gufitnft, fonbern eS legt and) ben ®runb gur ^eiterfe'it beS ®emütS
.unb bitbet ben Eßarafter. ®ie eigene SBitlenêlraft unb bie greube an einer
pobultiben Strbeit berletp auch beut mit einer feljr garten ©onfiitution be»

pfttten SKenfcßen ungeahnte fpfflehe ©röfte unb fcpn ber bloße Serfud)
unb nacfjpr baS Semußtfein, etmaS gu leiften, macp oftmals alte ©unfi ber
SJÎebigiu gu ©hanbeu. StrBeit ift beS SÖIuteS Salfam. ®ir Winft fidjer ein
SßreiS; ben mufft ®u bann aber felBft Bei mir in ©rnßfaug nepten. 3h
möchte ©id), ,ba bodj bie ®elegenpit fo günfiig ift, ßerföulih fennen fernen,
©riijje mir auch ®eine lieben ©Item unb ®u fei befieUS gegrüßt.

^»atts nnb frttfï in Jiürdi. $aS heißt man aber freubig
überrafcßen 2Betd) finnige 3bee unb meld) feines SerftanbniS meiner un»
auSgefpocßenen SBünfhe! SSer hat mop ben mapïjaft liebenSmürbigen ®e»
banfen gefaxt, mir baS bietberfpecßenbe, bie ®egenmart genießenbe, jugenb»
ließe ©iebengeftirn unb bas mit gug unb Dîedjt guîunftSfrohe ©Iternipaar fo
alferliebft im Silbe borgufüpen? ®em hergermärmenben unb nachhaltigen
©enuß beS ©npfangeS muß unbebingt bie entfprechenbe greube beS Ser»
fenbenS borangegangen fein, baS ift ficher. Siefen unb prglihen ®anf bem
IteBen Schreibet unb beffen liebenSmürbigen ©Itern! ®ie giätfeHöfungen finb
mit SfuSnaßme beS SBorträtfelS richtig, mie bie heutigen Söfungen geigen.
3h h°ffe, Such,.3p lieben, jungen ©orrefpnbenten, mep gu begegnen unb
fenbe ingtoifc^en meine prglicfpen ®rüße an Sitte.

f ffa in §1 galten. 3d) grüße ©ich herglih atS neues
Sorrefpnbentlein unb tjüre eS gar gerne, baß ®u im Serein mit ©einen
lieben ©efefpiffern ©uerer ffeinen Reifung fo lebhaftes Sniereffe entgegen»
bringft. ®u ßaft mich gleich in tebenbiger SBefe mit ®ir felbft unb mit
©einen lieben (Sefcfpiftern befannt unb mir bamit eine rechte greube ge»
macht. ©S genügen oft menig SBorte unt ein IfareS Sifb ju erhalten bon
bem ®eift, ber in einer, gantilie ßeimifch ift. tlnb ganj befonberS lieb mutet
eS mich immer an, menn mir ba bie göttliche Stebe unb Obforge für baS
211ter, ober für ein.Sefthöclchen entgegentritt. Sllfo bem Jleinen, lieben, fünf»
japtgen ©chmefterchen ergößlft ®u in ßaffenber SBeife, luaS ®u in ber Keinen
Leitung lief eft. ®aS toirb, ohne baS ®u eS merlft, auch ®ir gunt ®eibinn.
llnb mie banlbar finb biefe ©leinen, menn man fiäj ißnen liebebolt mibrnet,
unb mie füß ift folcße Slnhänglichleit. — ®u ßaft baS 9ßretSrätfel richtig ge»
löft SKimm nun auch baS heutige an bie ipanb. ©ritße mir beftenS ©eine
liebe SÄamraa unb bie ®efäpifter unb audj ®u felbft fei herglichft gegrüßt.
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beendigenden Auflösung, etwas Näheres von Dir hören. Bis dahin sei
bestens gegrüßt.

Ernst K in Zürich. Du hast das Preisrätsel der letzten Nummer

richtig'gelöst. Aus Deiner rein geschäftlichen Mitteilung heraus vermag
ich aber gar keine näheren Anhaltspunkte zu gewinnen. Die Schrift selbst
und die Anordnung des Schriftstückes lassen eher auf den Schüler einer
höhern Lehranstalt oder auf einen jungen Kaufmann schließen, den man durch
ein vertrauliches „Du" zu beleidigen fürchtet. Etwelche Wegleitung wäre
mir deshalb sehr erwünscht. Inzwischen entbiete ich dem neuen Rätsellöser
freundlichen Gruß.

Alfred S in St. Sassen. Du hast Dich nicht umsonst gefreut: Deine
Auflösungen sind bis jetzt richtig; löse nun auch noch das Preisrätsel in
dieser Nummer auf und Du Hast's errungen und meine Freude darüber ist
nicht geringer als die Deine. Diejenigen Kinder sind glücklich zu preisen,
deren Eltern darauf bedacht sind, ihre Kinder auch in den Handarbeiten
geschickt zu machen ; denn es bedeutet nicht nur ein unvergängliches Kapital
für die Zukunft, sondern es legt auch den Grund zur Heiterkeit des Gemüts
und bildet den Charakter. Die eigene Willenskraft und die Freude an einer
produktiven Arbeit verleiht auch dem mit einer sehr zarten Konstitution be-

hafllten Menschen ungeahnte physische Kräfte und schon der bloße Versuch
und nachher das Bewußtsein, etwas zu leisten, macht oftmals alle Kunst der
Medizin zu Schanden. Arbeit ist des Blutes Balsam. Dir winkt sicher ein
Preis; den mußt Du dann aber selbst bei mir in Empfang nehmen. Ich
möchte Dich, ba doch die Gelegenheit so günstig ist, persönlich kennen lernen.
Grüße mir auch Deine lieben Eltern und Du sei bestens gegrüßt.

Kans und Ernst II in Zürch. Das heißt man aber freudig
überraschen! Welch sinnige Idee und welch feines Verständnis meiner
unausgesprochenen Wünsche! Wer hat wohl den wahrhaft liebenswürdigen
Gedanken gesaßt, mir das vielversprechende, die Gegenwart genießende, jugendliche

Siebengestirn und das mit Fug und Recht zukunftsfrohe Elternpaar so

allerliebst im Bilde vorzuführen? Dem herzerwärmenden und nachhaltigen
Genuß des Empfanges muß unbedingt die entsprechende Freude des Ver-
sendens vorangegangen sein, das ist sicher. Vielen und herzlichen Dank dem
lieben Schreiber und dessen liebenswürdigen Eltern! Die Rätsellösungen sind
mit Ausnahme des Worträtsels richtig, wie die heutigen Lösungen zeigen.
Ich hoffe, Euch, Ihr lieben, jungen Korrespondenten, mehr zu begegnen und
sende inzwischen meine herzlichsten Grüße an Alle.

Elsa D in St. Sassen. Ich grüße Dich herzlich als neues
Korrespondentlein und höre es gar gerne, daß Du im Verein mit Deinen
lieben Geschwistern Euerer kleinen Zeitung so lebhaftes Interesse entgegenbringst.

Du hast mich gleich in lebendiger Weffe mit Dir selbst und mit
Deinen lieben Geschwistern bekannt und mir damit eine rechte Freude
gemacht. Es genügen oft wenig Worte um ein klares Bild zu erhalten von
dem Geist, der in einer, Familie heimisch ist. Und ganz besonders lieb mutet
es mich immer an, wenn mir da die zärtliche Liebe und Obsorge für das
Alter, oder für ein Nefthöckchen entgegentritt. Also dem kleinen, lieben,
fünfjährigen Schwesterchen erzählst Du in passender Weise, was Du in der kleinen
Zeitung liesest. Das wird, ohne das Du es merkst, auch Dir zum Gewinn.
Und wie dankbar sind diese Kleinen, wenn man sich ihnen liebevoll widmet,
und wie süß ist solche Anhänglichkeit. — Du hast das Preisrätsel richtig
gelöst Nimm nun auch das heutige an die Hand. Grüße mir bestens Deine
liebe Mamma und die Geschwister und auch Du selbst sei herzlichst gegrüßt.



— 92 —

^fata ß in gSfef. Stlfo SBinterthurer», 3iirdE»er= unb Slarberger»
Xanten ßaft ®u bereits unb räumft mir aber bod) fo freunb(id) einen iß laß
aïs St. (Salter»Xante ein. 3h glaube recht gerne, baß eS (Sud) leib getïjan
hat, ben Ferienaufenthalt bei ber lieben ©roßmamma fo rafd) abbrechen ju
muffen, um beS SeuhhaftenS ber Meinen ©oufine mitten, ^öffentlich hat bie
Suftoeränberung ber kleinen balb Sinterung unb Teilung non bem :pein»
liehen liebet gebraut. ®aS ijjauS an ber ®ufourfiraße, melcheS ber liebe
9ßaf>a ©u<h h^ bauen laffen unb baS 3ßi ,,©ri!a" getauft habt, möchte ich
mohl fehen. ®aS muß ganj befonberS fchön fein, fi<h fein §eim fo ganj
nach kern eigenen SBebürfniS bauen unb einrichten ju lönnen. 3Jîache mir
einmal eine Meine 83efd)reibung babon, SSittft ®u? ®rüße mir herzlich bie
lieben ©Itern, bie liebe ©roßmamma unb ©hmefter SRarie unb fei auh ®u
beftenS gegrüßt.

gloßerf gl in gSern. ®u hafi baS fßreiSrcttfel in üfr. 11 richtig
gelöft, unb mie fteht eS mit bemjenigen in ben borljergehenben Hummern?
§alte 3iachfchau unb fenbe mir beren Söfung gleichseitig mit ber Sluflöfung
beS ißreiSrätfelS in biefer üiummer ein, bamit ®u ebenfalls als 5ßreiSgeminner
auf bie Sifte gefegt toerben lannft. ©ei bis bahin freunblich gegrüßt.

g&Tatguertfc g? in gScifef. ®it Ijaft bie Statfel in iftr. 11 richtig
gelöft. SSie ungebulbig merben ©uere iperjen ber SBeißnaht entgegengehen.
Schreibe mir nach ben gefttagen, ob ©uere ©ünfeße erfüllt morben finb.
©rüße mir h ertlich bie liebe SKamma, bie liebe ©eßmefier unb ben luftigen
Steinen.

Jlima ß in §e»efen. ®u haft baS SßreiSrcitfel unb baS Silben»
rätfei richtig gelöft, baS ©ortrcitfel bagegen ift nicht richtig erfafit. SBaS haft
®u ®ir beim brüten ®erfe mohl gebacht llnb mo fieclt bie SUtflöfung beS

fRätfelS jum Selbftreimen ®aê Severe mar febeints eine harte 3fuß. 3h
hoffe, bafs bie ßerftben fRheumatiSmen unb bie häßlichen Sobffhmerjen nun
mit bent ©intritt beS richtigen SSinterS außer Surs gelontmen feien unb
grüße in biefer SSorauSficßt ®ih unb bie liebe TOamnta beftenS. ®ein (Sruß
ins ©ïfiebitionSbureau ift fofort ausgerichtet morben.

ftntttct ff> in g8ern. SBaS für ein lieheS ©rieften ®u mir
mieber fdjreibft, fo lebenbig unb frifcl). ®eine hübfehen ©hmäibcben meclen
reißt bie ©ehnfucht nach kern Frühling, mo man beim offenen Feifto ar»
beiten unb babei bie SSöget !ann fingen hören. 3e|t habe« bie SBinterfreuben
freilich auch ifm ©höneS unb fo eine frifh berfhneite SBelt, mo fogar bie
S81i|ableiterfßi|en ihr meißeS Säbbhen tragen, bie Xeleßhonbrähte, mie meieße
meiße SktummoIIfiränge bie §äufer unb Straßen überfßannen unb noch fem
Fußtritt bie mollige, mollige meiße SBobenfläcße ftört; menn, bom grellen
Saternenlicht beleuchtet, baS §eer ber mirbelnben F^en moßtig unb langfam
herunterfeßmebt, baS ift ein ©lüc! 3aubermelt, mie ich foldje als Sinb im
3J?ärcßen erfhaut. Sommt bann jur SlbmechSlung noch baS ©hlittfhuhtaufen,
baS (Schlittenfahren, baS Schneemänner» unb Surgenbauen mit ber obligaten,
ßißigen Schneeballenfcßlacht unb als SchönfteS unb ©rößieS noch *>aS liebe
SöeihnachtSfeft, bann freilich tarn man Euch, junges ®ol! begreifen, menn
3hr lacßenb unb fubelnb ben ©inter ßreift unb bom Frühling noch eine
3eit lang nichts miffen moût, llnb bann noch etmaS: lieber ©eißnaeßten unb
Stteujahr gibt eS reichlich ©üßigteiten ju Inabbern, bie man für gemößnlich
nur.etma befomntt, menn man als 3ßatienthen fonft nicht effen mag. Sorge
alfo für guten Slßßetit unb für ein berfhmiegeneS fßlä|hem mo ®u ®eine
iperrlihfeiten aufjßeihern tannft. 3h fehe, baß mit bem richtigen Söfen ber
fRätfet auh immer bie Suft ermaßt, atth felber Staffel sufammenpftellen.

— 92 —

Ktara K > in Mick. Also Winterthurer-, Zürcher- und Aarberger-
Tanten hast Du bereits und räumst mir aber doch so freundlich einen Platz
als St> Galler-Tante ein. Ich glaube recht gerne, daß es Euch leid gethan
hat, den Ferienaufenthalt bei der lieben Grotzwamma so rasch abbrechen zu
müssen, um des Keuchhustens der kleinen Cousine willen. Hoffentlich hat die
Luftveränderung der Kleinen bald Linderung und Heilung von dem
peinlichen Uebel gebracht. Das Haus an der Dufoursiraße, welches der liebe
Papa Euch hat bauen lassen und das Ihr „Erika" getauft habt, möchte ich
wohl sehen. Das muß ganz besonders schön sein, sich sein Heim so ganz
nach dem eigenen Bedürfnis bauen und einrichten zu können. Mache mir
einmal eine kleine Beschreibung davon. Willst Du? Grüße mir herzlich die
lieben Eltern, die liebe Großmamma und Schwester Marie und sei auch Du
bestens gegrüßt.

Itoöert N - > > - in Mern. Du hast das Preisrätsel in Nr. 11 richtig
gelöst, und wie steht es mit demjenigen in den vorhergehenden Nummern?
Halte Nachschau und sende mir deren Lösung gleichzeitig mit der Auflösung
des Preisrätsels in dieser Nummer ein, damit Du ebenfalls als Preisgewinner
auf die Liste gesetzt werden kannst. Sei bis dahin freundlich gegrüßt.

Marguerite I? in Aaset. Du hast die Rätsel in Nr. 11 richtig
gelöst. Wie ungeduldig werden Euere Herzen der Weihnacht entgegenpochen.
Schreibe mir nach den Festtagen, ob Euere Wünsche erfüllt worden sind.
Grüße mir herzlich die liebe Mamma, die liebe Schwester und den lustigen
Kleinen.

Anna K in Seveten. Du hast das Preisrätsel und das Silbenrätsel

richtig gelöst, das Worträtsel dagegen ist nicht richtig erfaßt. Was hast
Du Dir beim dritten Berse wohl gedacht? Und wo steckt die Auflösung des

Rätsels zum Selbstreimen? Das Letztere war scheints eine harte Nuß. Ich
hoffe, daß die perfiden Rheumatismen und die häßlichen Kopsschmerzen nun
mit dem Eintritt des richtigen Winters außer Kurs gekommen seien und
grüße in dieser Voraussicht Dich und die liebe Mamma bestens. Dein Gruß
ins Expeditionsbureau ist sofort ausgerichtet worden.

Kinma K in Aern. Was für ein liebes Briefchen Du mir
wieder schreibst, so lebendig und frisch. Deine hübschen Schwälbchen wecken

recht die Sehnsucht nach dem Frühling, wo man beim offenen Fenster
arbeiten und dabei die Vögel kann singen hören. Jetzt haben die Winterfreuden
freilich auch ihr Schönes und so eine frisch verschneite Welt, wo sogar die
Blitzableiterspitzen ihr weißes Käppchen tragen, die Telephondrähte, wie weiche
weiße Baumwollstränge die Häuser und Straßen überspannen und noch kein

Fußtritt die mollige, wollige weiße Bodenfläche stört; wenn, vom grellen
Laternenlicht beleuchtet, das Heer der wirbelnden Flocken wohlig und langsam
herunterschwebt, das ist ein Stück Zauberwelt, wie ich solche als Kind im
Märchen erschaut. Kommt dann zur Abwechslung noch das Schlittschuhlaufen,
das Schlittenfahren, das Schneemänner- und Burgenbauen mit der obligaten,
hitzigen Schneeballenschlacht und als Schönstes und Größtes noch das liebe
Weihnachtsfest, dann freilich kann man Euch, junges Volk begreifen, wenn
Ihr lachend und jubelnd den Winter preist und vom Frühling noch eine
Zeit lang nichts wissen wollt. Und dann noch etwas: Ueber Weihnachten und
Neujahr gibt es reichlich Süßigkeiten zu knabbern, die man für gewöhnlich
nur etwa bekommt, wenn man als Patientchen sonst nicht essen mag. Sorge
also für guten Appetit und für ein verschwiegenes Plätzchen, wo Du Deine
Herrlichkeiten aufspeichern kannst. Ich sehe, daß mit dem richtigen Lösen der
Rätsel auch immer die Lust erwacht, auch selber Rätsel zusammenzustellen.
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®a® ift eine prächtige ®ertlüburtg. ®a® tteue 3aljr totrb audj ®ein SRatfel
Bringen, unb ®u haft bie 3fätfel in ber legten Sfiuntmer richtig gelöft. ©rnfje
mir ïjerjltc^ bie lieben Eltern unb ©efdjtoifier unb audj bie bertrauten 2Bege,
bie ich mit Eudj feinergeit fo oft gegangen.

#5car $> in gtomanslfcrat. ©ei beften® bebanït für ®eine
3îûtfels@enbung, bon toeldjer ba§ SßreiSrätfel in biefer sJinmnter erfhetnt.
®ie anberen ïommen bann int neuen 3aljrgang an bie Sïeiïje. ®u fctjeinft
fo giemlih in allen Sätteln reiten gu tonnen; ber fdjlittenbe 3unge, ben ®u
am ©hluh ®eine® Sriefe® mir ^ingejaubert hnfi, fbrid)t bafür. §aft ®u
berartige Schablonen? Sei Euch toirb e§ mit ber Sdfiittbabn noch faitm weit
her fein. §ier oben in ber Ipöfje toirb ber bergnügliche ©bort fc^on eifrig
betrieben. ®eine frennblidjen SBei'fjnaht®» unb HieujabrStoünfhe ertoibere
unb berbanïe idj ®ir heften®. ©rüffe ntir auch ®eine lieben Eltern unb er=

gäljle mir ffäfer ettoa® bon Euerer SBeihnacfitSfeier.
gülarfl)« % in Mf/iäbten. ®u lounberft ®idj, bah ®ein lieber

Srfef born 14. ütobember mit ber Sluflöfung be® SRätfel® gurn Selbftreimen
in ber ülobembernuntmer tneber ermähnt, noh beanttoortet tourbe. ®er ©runb
liegt einzig unb allein im gu fpäten Eintreffen ®eine® Schreiben®. ®u mufft
eben bebenïen, baf; e§ immer einige ®age 3eü in îlnffiruh nimmt, bi§ ber
Srieftaften gefcffrieben, in ber ®rucferei gefegt, gebrudt, ejfiebiert unb bem
Slbreffaten gugeftellt ift. ®u mufft alfo inSlünftig mit bem Schreiben etwa®
früher beginnen, um künftighin Sergögerungen in ber Slnttoort gu bermeiben.
®ie Sluflöfung be® fReimrätfel® in ber heutigen Slummer toirb ®ir geigen,
baff nod) Heine $ifferengen in ®einer Söfung beftehen. ®ie übrigen SRätfel
haft ®u ridjtig gelöft. 3e|t toirb ber ©hlitten funltionieren unb ®eine toeih*
nahttihe Hngebulb toirb ben ôôljefmnît erreicht haben. 34 ertoibere ben
freunblihen ©ruff ®einer lieben SJtutier ÇergïicE) unb gritfje auh ®idj auf® Sefte.

jXIarff)« § in gtüfi. 3h hoffe fo fehr, bah Seine liebe SHutter
fih toieber beffer befinben möge. ®er ©ebanle, fte fo oft leibenb gu toiffen,
bemüht midj fetjr unb ih habe mir fäjon fo oft ettoa® freie ffeit getoünfhh
um ihr ettoa fhreiben gu tonnen. So fleißig ih aber auh We geber taugen
laffe — bom SÄorgen bis toieber gum Worgen — bie 3dt toill gur 5ßribat=
forreffmnbeng immer niht reihen. 3h ftede beftänbig in einem Eilgug, ber
nur Htrge Slugenblicfe bon 3eü gu Seü anhält, unt SSaffer unb Sohle gu
faffen, bamit er toeiter rafen îann. Sommen bann noh betonbere Seiten, too
jebermann mehr al® getoöhnlih gu thun hat, bann ift auh uiht bag Heinfte
9ßribate mehr mögüh unb ih muh midj auf ©nabe ober Ungnabe ber Se-
urteilxtng berjenigen überlaffen, bie auf pribate Ktahrihten bon ntir toarten.
®u ftehft alfo, bah auh ih ernen grofjen SBunfdj habe an® (S^rifttinb. 3h
toünfdje mir, bah ber ®ag niht blojj bierunbgtoangig, fonbern ahtunbbiergig
©tunben haben möge, bamit e® mir mögüh toäre, meinen unb ben fo lieben
SSünfhen anberer nadjguïommen. E§ ift gut, bah 3hr, liebe®, junge® Sol!,
mehr SluSfiht habt für Erfüllung Euerer SBünfdje, al® bie® bei mir ber gaE
ift. 3h hoffe, Euere in 31u®fiä)t fteljenbe freier berlaufe red)t erfreulih unb
e® ftöre fein tlntoohlfein Euere ftiïïen geftftunben. ®ie tRätfel hafi®urid)tig
gelöft. ©rühe mir beglich ®eine lieben Eltern unb ©efdjwifier unb fei felbfi
beften® gegrüfst.

Jvwrtftc §8 in JÄevtsau. iftatürüdj haft auh bu biete Slrbeit auf
SBeihnadjten unb boh haft ®u gtoifhen hinein noh 3e" gefunben, bie Sftätfel
gu löfen unb mir fo ein hübfhe® Srieflein gu fhreiben. ®ie Söfungen finb
alle rihtig. Dtimm herglidje ©rühe für ®ih unb ben Keinen Stlfreb im be«
fonbern.
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Das ist eine prächtige Denkübung. Das neue Jahr wird auch Dein Rätsel
bringen, und Du hast die Rätsel in der letzten Nummer richtig gelöst. Grüße
mir herzlich die lieben Eltern und Geschwister und auch die vertrauten Wege,
die ich mit Euch seinerzeit so oft gegangen.

Hscar K in Aomanshorn. Sei bestens bedankt für Deine
Rätsel-Sendung, von welcher das Preisrätsel in dieser Nummer erscheint.
Die anderen kommen dann im neuen Jahrgang an die Reihe. Du scheinst
so ziemlich in allen Sätteln reiten zu können; der schüttende Junge, den Du
am Schluß Deines Briefes mir hingezaubert hast, spricht dafür. Hast Du
derartige Schablonen? Bei Euch wird es mit der Schlittbahn noch kaum weit
her sein. Hier oben in der Höhe wird der vergnügliche Sport schon eifrig
betrieben. Deine freundlichen Weihnachts- und Neujahrswünsche erwidere
und verdanke ich Dir bestens. Grüße mir auch Deine lieben Eltern und
erzähle mir später etwas von Euerer Weihnachtsfeier.

Martha H in Altstädten. Du wunderst Dich, daß Dein lieber
Brief vom 14. November mit der Auflösung des Rätsels zum Selbstreimen
in der Novembernummer weder erwähnt, noch beantwortet wurde. Der Grund
liegt einzig und allein im zu späten Eintreffen Deines Schreibens. Du mußt
eben bedenken, daß es immer einige Tage Zeit in Anspruch nimmt, bis der
Briefkasten geschrieben, in der Druckerei gesetzt, gedruckt, expediert und dem
Adressaten zugestellt ist. Du mußt also inskünftig mit dem Schreiben etwas
früher beginnen, um künftighin Verzögerungen in der Antwort zu vermeiden.
Die Auslösung des Reimrätsels in der heutigen Nummer wird Dir zeigen,
daß noch kleine Differenzen in Deiner Lösung bestehen. Die übrigen Rätsel
hast Du richtig gelöst. Jetzt wird der Schlitten funktionieren und Deine
weihnachtliche Ungeduld wird den Höhepunkt erreicht haben. Ich erwidere den
freundlichen Gruß Deiner lieben Mutter herzlich und grüße auch Dich aufs Beste.

Martha I in Miti. Ich hoffe so lehr, daß Deine liebe Mutter
sich wieder besser befinden möge. Der Gedanke, sie so oft leidend zu wissen,
bemüht mich sehr und ich habe mir schon so oft etwas freie Zeit gewünscht,
um ihr etwa schreiben zu können. So fleißig ich aber auch die Feder tanzen
lasse — vom Morgen bis wieder zum Morgen — die Zeit will zur
Privatkorrespondenz immer nicht reichen. Ich stecke beständig in einem Eilzug. der
nur kurze Augenblicke von Zeit zu Zeit anhält, um Wasser und Kohle zu
fassen, damit er weiter rasen kann. Kommen dann noch belondere Zeiten, wo
jedermann mehr als gewöhnlich zu thun hat, dann ist auch nicht das kleinste
Private mehr möglich und ich mutz mich auf Gnade oder Ungnade der Be-
urteilung derjenigen überlassen, die auf private Nachrichten von mir warten.
Du siehst also, daß auch ich einen großen Wunsch habe ans Christkind. Ich
Wünsche mir, daß der Tag nicht bloß vierundzwanzig, sondern achtundvierzig
Stunden haben möge, damit es mir möglich wäre, meinen und den so lieben
Wünschen anderer nachzukommen. Es ist gut, daß Ihr, liebes, junges Volk,
mehr Aussicht habt für Erfüllung Euerer Wünsche, als dies bei mir der Fall
ist. Ich hoffe, Euere in Aussicht stehende Feier verlaufe recht erfreulich und
es störe kein Unwohlsein Euere stillen Feststunden. Die Rätsel hast Du richtig
gelöst. Grüße mir herzlich Deine lieben Eltern und Geschwister und sei selbst
bestens gegrüßt.

Amalie M.... in Kcrisan. Natürlich hast auch du viele Arbeit auf
Weihnachten und doch hast Du zwischen hinein noch Zeit gefunden, die Rätsel
zu lösen und mir so ein hübsches Brieflein zu schreiben. Die Lösungen sind
alle richtig. Nimm herzliche Grüße für Dich und den kleinen Alfred im
besondern.
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JVttnt) ß in (fetugnnf. ®aS wirb ein SBetteifern fein Beim Unter»

rtd^t int ©nglifcljen unb int Stenografieren. 2jf brei Sfanterabinnen tonnet
gleich auf bent genteinfamen ipeimweg bie mitnblichen SlufgaBen gufamnten
beffecfn unb erlebtgen. 3Be(d)e grembfßracf fagt Sir Beffer gu: ba§ ©ng»
lifdje ober baS grangöfifche? SImüfant ift eS, wie baS SerftanbniS ber ©inen
baS Sernen ber îtnbern evteict)tert, gelt ©3 freut mid) rect)t, wenn Su ben
®ebanfen: baS 5t6f)oIen unb ben Slufgug ©itereS fo ßrahtbolt geftimntten.
neuen ©eläuteS für bie Steine Rettung ausarbeiten wittft; benn nictjt einem
feben ans ber jugenblidjen Seferfcfr 'ift eS bergönnt, einem foldjen erheben»
ben 3l(t Beiguwohnen. ®ie ©rinneturg an einen foldjcn ïtoment Bleibt einem
BtS inS Silier frifdj. Sllfo lege gu ®ir gelegener Qs't einmal loS. ©cfeiBft
®u in neuerer geit burchgeh'enbS fo anßerorbentlict) fiein? Sodj taum. SaS
Heine Siriefformat ft Sid) Woljl bagu heranlaßt. 2jdj Würbe Bebauern,
Wenn ®u Sir biefeS üBerljaußt angewöhnen Würbeft. ©inmat Seiner Singen
wegen unb bann berliert bie ©d)rift ißren fonft fo fcBönen ©c()Wnng unb
harafteriftifdjen ,3ug. ®u t)afi ia ben ®rafotogen nidjt gn fürchten. Sie
9îâtfel fft Su wie immer richtig gelöft. Saß midj int neuen gaçre etwas
Bon ©uerer Säefdfeerung Wiffen unb nimm für Sid) unb bie lieben ©einigen
meine frglidjen ®rüße.

Kettwig HS in Jäertsatt. Sein SSerfßredjen, trot? alfer orbentiictjen
unb außerorbertIid)en SlrBeiten bocfj bie SeWegnng in ber frtfcïfen iîrtft ixictjt
gu bergeffen, freut midj rec£)t, benn id) Weiß, ®n Bift gewiffenf ft genug,
ein gegebenes SSort and) ju fiten, gitr bie jungen Söd)terd)en ift eS gang
born ®uten, Wenn fie fr unb ba in ben galt tornmen, fo gang unbortjer»
gefefn an ©teile ber tpaudljattSgetjütfin bie § ausarbeiten gu herriefen. SaS
ift ber Befte SBeg, bie Sienfte berjenigen nadj ifem Böllen SBerte gu Wür»
bigen, Weldje bie mitunter anftrengenben unb Weniger angenehmen SlrBeiten
in alter Stille Sag für Sag für uns tfn. ®ieS tjtnbert natürlich nidjt,
baß ich ber ißatientin recht Balbige ©enefung Wünfche. ®ein SSunfch für
©iS» unb ©djlittbahn in ber Weihnachtlichen gerienwodje fdjeint in ©rfüHung
gehen gu Wollen. Seit nur recht bergnügt Bei beut gefunben ©frt. grieba
unb £>anS hoben einen gar gewichtigen SSunfch getan. Sa heißt eS recht»
geitig ben 3ßla| auswählen unb bie ©tube trftflig 30 figen auf ben Se»
fdjeerungSabenb, benn eS Wirb eine gute SSeile gehen, Bis ber „erfüllte
SSnnfch" bon ©fifttinbdjenS JpülfStrufen gum genfter herein beförbert fein
Wirb. SSie Werben ba ©uere hellen Stimmen gufammenflingen Beim Sieb:
©tiHe Stacht! — Sie DMtfet ïjabt 3f richtig gelöft. Sen fleißigen §au8»
unb Sabentöcferdjen, fowie beren lieben ©Itern unb ©efcfuiftern fenbe ich
ßerglidjen ©ruß.

pitttC 58 in /inmßurg. Seine freunblicljen ©rüße erwibere
ich pro Boraus BeftenS. Su haft mich mit Seiner Slnmelbnng als neuer
Sorrefßonbent BefonberS itberrafdf unb fft baS ißreiSrätfel richtig gelöft.
!gd) hoffe Sit ergüljlft Seinen jungen SBtitfefern im neuen Sgaßr einmal etwas
aus ber fdjönen, freien 3îeid)Sftabtf Wo eS fo Diel JfntereffanteS gu fehen
gibt. Saß alfo baib Wieber bon Sir hören.

§ tieft) $ tn pent, ©rüß ©ott, liebes lleineS ©beiß, ©ief id)
tonnte eS gar nicht ausbeuten, baß bie Heine 2J?au8 bon baguntal ftcf) in ber
gWifdjengeit fdjon gur richtigen ©djülerin auSgeWadjfen h'at. 9hin aber muß idj'S
ja glauben, ba ich Seine gefdjrieBenen SBorte fetje. llnb nicht nur SSorte finbS,
fonbern bie Keine ©rfttlä'ßlerin macht gleid) mit einer felbfiberfaßten ©djerg»
frage ihre SlufWartung. Slnt ©übe Braudjfi ®u gar niemanb, ber Sir biefe
StntWort lieft, Weil Su mit ben gebrachten SSnhftaben Bereits audj fh0" ber»
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Mny K... in Hveruzwit. Das wird ein Wetteifern sein beim Unterricht

im Englischen und im Stenographieren. Ihr drei Kameradinnen könnet
gleich auf dem gemeinsamen Heimweg die mündlichen Aufgaben zusammen
besprechen und erledigen. Welche Fremdsprache sagt Dir besser zu: das Englische

oder das Französische? Amüsant ist es, wie das Verständnis der Einen
das Lernen der Andern erleichtert, gelt? Es freut mich recht, wenn Du den
Gedanken: das Abholen und den Aufzug Eueres so prachtvoll gestimmten,
neuen Geläutes für die Kleine Zeitung ausarbeiten willst; denn nicht einem
jeden aus der jugendlichen Leserschar ist es vergönnt, einem solchen erhebenden

Akt beizuwohnen. Die Erinnerung an einen solchen Moment bleibt einem
bis ins Alter frisch. Also lege zu Dir gelegener Zeit einmal los. Schreibst
Du in neuerer Zeit durchgehends so außerordentlich klein? Doch kaum. Das
kleine Briefformat hat Dich wohl dazu veranlaßt. Ich würde bedauern,
wenn Du Dir dieses überhaupt angewöhnen würdest. Einmal Deiner Augen
wegen und dann verliert die Schrift ihren sonst so schönen Schwung und
charakteristischen Zug. Du hast ja den Graphologen nicht zu fürchten. Die
Rätsel hast Du wie immer richtig gelöst. Laß mich im neuen Jahre etwas
von Euerer Bescheerung wissen und nimm für Dich und die lieben Deinigen
meine herzlichen Grüße.

Kedwig W in Kerisan. Dein Versprechen, trotz aller ordentlichen
und außerordentlichen Arbeiten doch die Bewegung in der frischen Luft nicht
zu vergessen, freut mich recht, denn ich weiß, Du bist gewissenhaft genug,
ein gegebenes Wort auch zu halten. Für die jungen Töchterchen ist es ganz
vom Guten, wenn sie hie und da in den Fall kommen, so ganz unvorhergesehen

an Stelle der Haushaltsgehülfin die Hausarbeiten zu verrichten. Das
ist der beste Weg, die Dienste derjenigen nach ihrem vollen Werte zu
würdigen, welche die mitunter anstrengenden und weniger angenehmen Arbeiten
in aller Stille Tag für Tag für uns thun. Dies hindert natürlich nicht,
daß ich der Patientin recht baldige Genesung wünsche. Dein Wunsch für
Eis- und Schlittbahn in der weihnachtlichen Ferienwoche scheint in Erfüllung
gehen zu wollen. Seit nur recht vergnügt bei dem gesunden Sport. Frieda
und Hans haben einen gar gewichtigen Wunsch getan. Da heißt es rechtzeitig

den Platz auswählen und die Stube kräftig zu heizen auf den Be-
scheerungsabend, denn es wird eine gute Weile gehen, bis der „erfüllte
Wunsch" von Christkindchens Hülfstruppen zum Fenster herein befördert sein
wird. Wie werden da Tuere hellen Stimmen zusammenklingen beim Lied:
Stille Nacht! — Die Rätsel habt Ihr richtig gelöst. Den fleißigen Hausund

Ladentöchterchen, sowie deren lieben Eltern und Geschwistern sende ich
herzlichen Gruß.

W in Kamimrg. Deine freundlichen Grüße erwidere
ich zum Voraus bestens. Du hast mich mit Deiner Anmeldung als neuer
Korrespondent besonders überrascht und hast das Preisrätsel richtig gelöst.
Ich hoffe Du erzählst Deinen jungen Mitlesern im neuen Jahr einmal etwas
aus der schönen, freien Reichsstadt wo es so viel Interessantes zu sehen
gibt. Laß also bald wieder von Dir hören.

Kvety I in Mern. Grüß Gott, liebes kleines Evelh. Sieh, ich
konnte es gar nicht ausdenken, daß die kleine Maus von dazumal sich in der
Zwischenzeit schon zur richtigen Schülerin ausgewachsen hat. Nun aber muß ich's
ja glauben, da ich Deine geschriebenen Worte sehe. Und nicht nur Worte finds,
sondern die kleine Erstkläßlerin macht gleich mit einer selbstverfaßten Scherzfrage

ihre Aufwartung. Am Ende brauchst Du gar niemand, der Dir diese
Antwort liest, weil Du mit den gedruckten Buchstaben bereits auch schon ver-
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traut Infi, trie mit ben getriebenen? 33ag machen benn ©eine $up|)ett, freuen
fie fic£i mit ®ir auf 2Bethnad)ten 3d) hoffe, fie feien fotgfam unb artig, bafj
®u nicht oft nötig haft, fie jur ©träfe ing „fjtgeunerlanb" §u fdjiden. SBeil
e§ bod) nod), nicht möglich ift, baff ®u meine gragen fdjriftltd) beanttrorten
tannft, fo hoffe ich auf ein tpiauberftttnbchen, menn ®u in meine 3îâï)e Jomraft.
SSittft ®u barauf benten? ©ritfee mir je§t nod) ®eine lieben ©Hern unb
nimm aud) ®u einen herjlictfen ©ruf).

gtlafljtfbe £(§ in |Sel'i>. ®u haft eg berftanben, mid) mit lurjen
SBorten in ber anfdjautichften SBetfe über aûeg ju informieren, trag mir ein
SSilb bon ber gantilie unb bon beren Seben unb treiben geben Jann. 3d)
fetje bor mir ein geräumigeg, fdjöneS ipeim, tro bem Statur genug eine ©tätte
bereitet ift. Slber bag ipeint ift auch bie Stätte emfiger Slrbeit für 2llt unb
Sung. Sn folcher Sltmofhhäre ift eg für bie Sugenb ein gebeihtidjeg ©mfior»
madjfen. ®te ©trebfamfeit unb ber ®rieb jur ®hätigleit trirb jur Sebeng»
getrohnheit. Unb berjenige ift immer glüdlid), bem bie Slrbeit ein bringenbeg
SBebürfnig ift. 3d) rtmnbere mid), bafs ®u nidjt früher fdjon ®ich unter bie
jungen Sorrefponbenttein unb SRätfeÜöfer eingereiht haft, ba boc£) bie gäf)ig=
leit unb bag nötige Sntereffe bafür bortjanben mar. ®u ïjaft bag fRätfel gut
gelöft. Safe ben Meinen tpang tünftig nur mitraten, benn menn er aud) noch
nicht felbftänbig ift in folcher ®enïarbeit, fo geht ihm bod) nach unb nach
bag SSerftänbnig auf. unb leiste Scherzfragen beanttrorten bie kleinen oft
überrafdjenb fdjneïï unb richtig, ireit fie bie ©ebanïen noch nicht fo irett
frieren fluiden tonnen, alg bie ©röteren, ©rüjfe hetè'i^ kie lieben ©Itern
unb bie ®efä)trifter unb auch ®u fei befteng gegrüßt. ®er befdjeibene SBunfd),
ben ®u in ®etnem Heben Skteflein auggeffmod)en haft, mirb bag neue Sah1'
®ir erfüllen.

<j)fto & in £>ieht. 3hr habt alte brei in Stuflöfung ber Etatfel ben»
felben gehler gemacht — 3ho nietet auf „©chnee—Sali—S3aum" anftatt auf
„Steif". ®ein felbftgemad)teg SRätfel ift gut. SSerfaßt 3hr folclje mährenb ber
Slrbeit ober in ben geierabenbftunben? Stun mirft ®u mit bent SSetter aud)
beffer jufrieben fein, benn an ©djlitfbahn fehlt'g jetjt nicht. ®aß ®u ®ich
aufg SBeihnadjtgfefi freuft, braucfjfi ®u mir nicht erft zu fagen, benn mo fo
ein „®fd)uf)f>eli" ©efdjmifier beifamnten finb, ba begeiftert fid) eineg an ber
hoffnunggfreubigen unb ermartunggöollen Hngebulb ber Slnberen. ®eine
SBünfdje unb ©rüffe trerben aïïfeittg befteng ermiebert.

fufljitr Jü in Stein. ®ie Sluflöfung beg 9ßreigrätfelg unb beg

©ilbenrätfelg ift gelungen; bag SSorträtfel bagegen Wafofot nicht. ®afür haft
®u aber ein prächtiges Stätfel geliefert, bag fid) tut neuen Satjrgang fmobu»
gieren mirb. ®eine iDtitteilungen über bie Steinen: gri| unb Ôgtar, haben
mir tiiel SSergnügen gemacht. SBenn bie je|t fdjon fo fleißig unb grünbtidj
„Sdjule" fpielen, fo merben fie im Sinne haben, ©ud) ältere Srüber mit
ber $eit gar ju überflügeln. ®ag mag je|t noch ungefährlich augfehen, aber
®u mußt bie 2Jcöglid)teit bod) ing Sluge faffen unb in aller Stiüe unent»
megt borroärtg ftreben unb lernen, mag immer 9tü|lid)eg ju lernen ift. ©e»
miß btft ®u auch ber gflidjtgetreue unb gebulbige Seljrmeifier ber beiben
Siemen, ©ei befteng gegrüßt unb gieß auch ben Siingften einen guten ©ruß.

äicvlvub in .pitttuit)!'. 23ag ift boch bag für ein SSergnügen,
menn ber Seßrer fo mit einer ganzen, großen Slaffe gum (Schlitten geljt.
©elt, man betommt ben Sehrer noch einmal fo lieb, menn er unfere greuben
fo fröhlich mit ung teilt. 3d) felbft habe biete Qahre lang einen Schütten in
hohen ©fjren gehatten, ben einer meiner Sehrer bei fold)en Schlittenfahrten
mit SSorliebe benu|t hatte. 211g bag SDtöbel fdjon längft feiner gornt unb Strt
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traut bist, wie mit den geschriebenen? Was machen denn Deine Puppen, freuen
sie sich mit Dir auf Weihnachten? Ich hoffe, sie seien folgsam und artig, daß
Du nicht oft nötig hast, sie zur Strafe ins „Zigeunerland" zu schicken. Weil
es doch noch nicht möglich ist, daß Du meine Fragen schriftlich beantworten
kannst, so hoffe ich auf ein Plauderstündchen, wenn Du in meine Nähe kommst.
Willst Du darauf denken? Grüße mir jetzt noch Deine lieben Eltern und
nimm auch Du einen herzlichen Gruß.

Mathilde Sch in Mel'p. Du hast es verstanden, mich mit kurzen
Worten in der anschaulichsten Weise über alles zu informieren, was mir ein
Bild von der Familie und von deren Leben und Treiben geben kann. Ich
sehe vor mir ein geräumiges, schönes Heim, wo dem Naturgenuß eine Stätte
bereitet ist. Aber das Heim ist auch die Stätte emsiger Arbeit für Alt und
Jung. In solcher Atmosphäre ist es für die Jugend ein gedeihliches
Emporwachsen. Die Strebsamkeit und der Trieb zur Thätigkeit wird zur
Lebensgewohnheit. Und derjenige ist immer glücklich, dem die Arbeit ein dringendes
Bedürfnis ist. Ich wundere mich, daß Du nicht früher schon Dich unter die
jungen Korrespondentlein und Rätsellöser eingereiht hast, da doch die Fähigkeit

und das nötige Interesse dafür vorhanden war. Du hast das Rätsel gut
gelöst. Laß den kleinen Hans künftig nur mitraten, denn wenn er auch noch
nicht selbständig ist in solcher Denkarbeit, so geht ihm doch nach und nach
das Verständnis auf. und leichte Scherzfragen beantworten die Kleinen oft
überraschend schnell und richtig, weil sie die Gedanken noch nicht so weit
spazieren schicken können, als die Größeren. Grüße herzlich die lieben Eltern
und die Geschwister und auch Du sei bestens gegrüßt. Der bescheidene Wunsch,
den Du in Deinem lieben Brieslein ausgesprochen hast, wird das neue Jahr
Dir erfüllen.

Htto K in Stein. Ihr habt alle drei in Auflösung der Rätsel
denselben Fehler gemacht — Ihr rietet auf „Schnee—Ball—Baum" anstatt auf
„Reif". Dein selbstgemachtes Rätsel ist gut. Verfaßt Ihr solche während der
Arbeit oder in den Feierabendstunden? Nun wirst Du mit dem Wetter auch
besser zufrieden sein, denn an Schlittbahn fehlt's jetzt nicht. Daß Du Dich
aufs Weihnachtssest freust, brauchst Du mir nicht erst zu sagen, denn wo so
ein „Tschuppeli" Geschwister beisammen sind, da begeistert sich eines an der
hoffnungsfreudigen und erwartungsvollen Ungeduld der Anderen. Deine
Wünsche und Grüße werden allseitig bestens erwiedert.

Arthur K in Stein. Die Auflösung des Preisrätsels und des
Silbenrätsels ist gelungen; das Worträtsel dagegen klappt nicht. Dafür hast
Du aber ein prächtiges Rätsel geliefert, das sich im neuen Jahrgang produzieren

wird. Deine Mitteilungen über die Kleinen: Fritz und Oskar, haben
mir viel Vergnügen gemacht. Wenn die jetzt schon so fleißig und gründlich
„Schule" spielen, so werden sie im Sinne haben, Euch ältere Brüder mit
der Zeit gar zu überflügeln. Das mag jetzt noch ungefährlich aussehen, aber
Du mußt die Möglichkeit doch ins Auge fassen und in aller Stille unentwegt

vorwärts streben und lernen, was immer Nützliches zu lernen ist. Gewiß

bist Du auch der pflichtgetreue und geduldige Lehrmeister der beiden
Kleinen. Sei bestens gegrüßt und gieb auch den Jüngsten einen guten Gruß.

Kertrud K in Kuttwyk. Was ist doch das für ein Vergnügen,
wenn der Lehrer so mit einer ganzen, großen Klasse zum Schlitten geht.
Gelt, man bekommt den Lehrer noch einmal so lieb, wenn er unsere Freuden
so fröhlich mit uns teilt. Ich selbst habe viele Jahre lang einen Schlitten in
hohen Ehren gehalten, den einer meiner Lehrer bei solchen Schlittenfahrten
mit Vorliebe benutzt hatte. Als das Möbel schon längst seiner Form und Art
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nadj außer ®ur? gefe|t War, ließ idj bett ©glitten nidjt ttt anbere ipanbe
lommen, unb jebeSntal, Wenn id) ben in Sftuïjefianb öerfeßten greifen Serrer
irgenbwo be? SSegeS gehen faß, empfanb id) in mir Wieber ben SfladjMang
jener löfilicpen ©tnnben, îtnb id) hatte ißm immer auf? Steue Wieber banfen
mögen für öie bamaligen löftlidjen greuben unb barau? IjerDnrgegangenen
frönen Erinnerungen. ®u fagfi in ©einem lieben Sriefdjen lein 2Börtdjen öon
ber nahen 23eil)nad)t nnb bodj Mopft ba? junge §erj in froher Ungebulb,
id) Weiß eS. ©elt, ®u er^äb)Ifi mir bann naäj ben gefitagen etwa? öon ber
Sfefdjeerwng, id) freue mid) barauf. ®a? SRätfel h aft ®u gang richtig gelöfi.
©ei herzlich gegrillt unb richte auch ®einem lieben §errn Serrer eine höfliche
Empfehlung au? öon mir, gelt.

itarf 23 in 25intertljnr. Ein herjttdje? ©rüß ©ott bern neuen
jungen fîorrefponbenten. ®a? gefüllt mir, trenn ein Sunge fo rafdj entfdjloffen
gugreift unb ba? ohne ©bunten ausführt, gu tua? er fid) im guten ©inn
momentan angetrieben fühlt. ®u aljnfi mohl nicht, Warum ®ir gleich fdjon
beim erffmaligen Sefen ber Meinen Rettung ba? Meine SSfatt fo gut gefallen
hat, baß ®u ©ich entfchloffen hafi, eifriger 2Inf)änger beöfelben ein 2Kit=
glieb ber jungen Seferfcßar ju töerben. 3h Witt e? ®ir fagen: E? ift ber
geheimniSöotle jjug be? Çerjen?, ber un? unöermerlt bahin führt, too mir
fhmpathifd)e? ÜSerfiänbni? finben. Sep habe ©eine liebe, fhöne SÔîamma gut
gelannt unb hatte bie greube, fie bor Sahren, ai? ®u noch ein gan$ Heine?
Äinbdjen warft, für einige ijeit bei mir ju ©aft ju haben. SBenn ich ein
ïteler märe, Wollte ich ®<r ein ganj getreue? 53ilb öon ber ©uten f chaffen,
fo lebhaft flehen ihre $üge unb itjre anmutige ©eftalt mir noch im ®e»
bädjtni?. ©ie liebte bie SÖlunten fo fehr, ba? .rooljltbuenbe ©rün unb bie
länbltche ©tille, Wo Körper unb (Seift bie gefudjte Erholung finben. ®u
Wirft nun glauben, bah ®ein fo herjenSWarnte? unb ganj unerwartete?
kommen mich gang befonber? freut. 3d) jWeifle nicht baran, baß jur rafch
erwachten Siebe für bie Meine geitung ft h nun auch ein Wenig Sntereffe
für bie ©hreiberin beöfelben gefeiten wirb, 3h grüße ©eine liebe ©ante
unb baute ihr, baß fie mih auf fo reijenbe ÜBeife mit ®ir in SSerbinbung
gebraht hat. ®u haft ba? SßreiSrätfel richtig gelöft unb ©ein felbftöerfaßteS,
gute? Dîâtfel Will ih reht gerne üerwenben. Stemm einen her^Iidjen ©ruß
unb laß mih Salb Wieber etwa? öon ®ir hören.

^Vetoväffef.
3n ©eutfhlnnb liegt 3, 2 unb 4,
211? alte ©tabt am ©onauftranb ;
10, 5, 9, 6 entbeden Wir
Sn unferem lieben ©djweijerlanb.
28er fern im ©üben 3ïeifen maht,
Erblidt bort 5, 1, 9 unb 8,
2Bte er bort öon Slfturien her
©urh ©panien wüljt bie glut junt SKeer.

3, 9 traf man in alter geit
211? wtl.be? ©ier in ©ermanten an.
©ort bropt nodj heute lampfbereit
5, 10, 5, 9 mit fdjarfent 3ahu.
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nach außer Kurs gesetzt war, ließ ich den Schlitten nicht in andere Hände
kommen, und jedesmal, wenn ich den in Ruhestand versetzten greisen Lehrer
irgendwo des Weges gehen sah, empfand ich in mir wieder den Nachklang
jener köstlichen Stunden, und ich hätte ihm immer aufs Neue wieder danken
mögen für die damaligen köstlichen Freuden und daraus hervorgegangenen
schönen Erinnerungen. Du sagst in Deinem lieben Briefchen kein Wörtchen von
der nahen Weihnacht und doch klopft das junge Herz in froher Ungeduld,
ich weiß es. Gelt, Du erzählst mir dann nach den Festtagen etwas von der
Bescheerung, ich freue mich darauf. Das Rätsel hast Du ganz richtig gelöst.
Sei herzlich gegrüßt und richte auch Deinem lieben Herrn Lehrer eine höfliche
Empfehlung aus von mir, gelt.

Karl IZ in Winterthnr. Ein herzliches Grüß Gott! dem neuen
jungen Korrespondenten. Das gefällt mir, wenn ein Junge so rasch entschlossen
zugreift und das ohne Säumen ausführt, zu was er sich im guten Sinn
momentan angetrieben fühlt. Du ahnst wohl nicht, warum Dir gleich schon
beim erstmaligen Lesen der kleinen Zeitung das kleine Blatt so gut gefallen
hat, daß Du Dich entschlossen hast, als eifriger Anhänger desselben ein Mitglied

der jungen Leserschar zu werden. Ich will es Dir sagen: Es ist der
geheimnisvolle Zug des Herzens, der uns unvermerkt dahin führt, wo wir
sympathisches Verständnis finden. Ich habe Deine liebe, schöne Mamma gut
gekannt und hatte die Freude, sie vor Jahren, als Du noch ein ganz kleines
Kindchen warst, für einige Zeit bei mir zu Gast zu haben. Wenn ich ein
Maler wäre, wollte ich Dir ein ganz getreues Bild von der Guten schaffen,
so lebhaft stehen ihre Züge und ihre anmutige Gestalt mir noch im
Gedächtnis. Sie liebte die Blumen so sehr, das wohlthuende Grün und die
ländliche Stille, wo Körper und Geist die gesuchte Erholung finden. Du
wirst nun glauben, daß Dein so herzenswarmes und ganz unerwartetes
Kommen mich ganz besonders freut. Ich zweifle nicht daran, daß zur rasch
erwachten Liebe für die kleine Zeitung sich nun auch ein wenig Interesse
für die Schreiberin desselben gesellen wird. Ich grüße Deine liebe Tante
und danke ihr, daß sie mich auf so reizende Weise mit Dir in Verbindung
gebracht hat. Du hast das Preisrätsel richtig gelöst und Dein selbstverfaßtes,
gutes Rätsel will ich recht gerne verwenden. Nimm einen herzlichen Gruß
und laß mich bald wieder etwas von Dir hören.

Preisrätsel.
In Deutschland liegt 3, 2 und 4,
Als alte Stadt am Donaustrand;
10, 5, 9, K entdecken wir
In unserem lieben Schweizerland.

Wer fern im Süden Reisen macht,
Erblickt dort 5, 1, 9 und 8,
Wie er dort von Asturien her
Durch Spanien wälzt die Flut zum Meer.

3, 9 traf man in alter Zeit
Als wildes Tier in Germanien an.
Dort droht noch heute kampfbereit
ö. 10. 5, 9 mit scharfem Zahn.
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Sluf ©lumenbeeten füllt bie Suft
6, 5, 2, 7, 5 mit Kuft,
SSeShnlb man fie forgfältig pflegt
Unb fie in «Ken (Satten hegt-

3eboch noch reichere Farbenpracht,
©o baf; bor Suft baS §erj uns lacht,
©djtiejst 1—10 im 3nnern ein.
SBaS mag tnohl biefeS ©anje fein

SBer eS gut aufjulöfen Weijf,
©rfjält alS Sohn ben fcfjönften ©reis. oscar ^erifätcs.

gidjetjftixge.
SSeldje ©töde freffen bie ©ferbe?

'

éto gjrSt).

Jlufföfung bet Staffel in ^Ir. 11 :

©reiSrätfet: Kintenfafj, fein, einfaffen, Kenne, fteif, Slf;, ein, ©aft,
Slnna

©ilbenrätfel: ©lutterliebe.

SBorträtf el: Steif.

J>ie {|>cfcf?tc{?fe »om ^Cärc^m.
St it f i ö f u n g.

©S war einmal ein gutes S'inb,
SJÏit Stamen htefi e§ Sltirdjen,
Koch War'S ein arger ©aufeioinb.
©o IrauS Wie feine Ipäcirchen,
©o IrauS war teiber auch fein ©i'nn.
SSergefjltcE) War'S unb flüchtig,
ttnb eine Heine ©chwätierin.
SBaS meint ihr? SBar'S ba tüdjtig,
Um feiner SRntter auch gu fein
3m îpaitfc eine Stille?
®a nutfi man freilich jagen : nein,
®aS Üiäbd)en War nichts niitje.
SBenn eS ju gelten helfen foftt'
3n Suche ober Stuben,
$ie Strb.eit auf bie ©rbe rollt,
Unb ach ' ®ie fleinen ©üben,
$ie feiner Obhut anbertraut,
®ie liefen oft ©efapren,
®aß eS ber SRutter tjätt' gegraut,
SBenn ade fie erfahren.
©inftmalS, an einem grfiplingStag
ipiett 'S SJtiibchen auch bie SBacpe

©ei ^anScpen, ber int SBagen lag;
®er SBagcn fianb am ©ache.
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Auf Blumenbeeten füllt die Luft
S, b, 2, 7, 5 mit Duft,
Weshalb man sie sorgfältig pflegt
Und sie in allen Gärten hegt.

Jedoch noch reichere Farbenpracht,
So daß vor Lust das Herz uns lacht,
Schließt I—10 im Innern ein.
Was mag wohl dieses Ganze sein?

Wer es gut aufzulösen weiß,
Erhält als Lohn den schönsten Preis. Oscar Hcrl>schlcl>.

Scherzfrage.
Welche Stöcke fressen die Pferde? Ev« Jordy.

Auflösung der Mätfel in Mr. 11 :

Preisrätsel: Tintenfaß, sein, einfassen, Tenne, steif, Aß, ein, Saft,
Anna

Silbenrätsel: Mutterliebe.

Worträtsel: Reif.

Die Kcfchictzte vorn leichtsinnigen Ktürchen.
A u flös u n g.

Es war einmal ein gutes Kind,
Mit Namen hieß es Klärchen,
Doch war's ein arger Sausewind.
So kraus wie seine Häärchen,
So kraus war leider auch sein Sinn.
Vergeßlich war's und flüchtig.
Und eine kleine Schwätzerin.
Was meint ihr? War's da tüchtig,
lim seiner Mutter auch zu sein
Jni Hanse eine Stütze?
Da muß man freilich sagen: nein,
Das Mädchen war nichts nütze.
Wenn es zu Zeiten helfen sollt'
In Küche oder Stuben,
Die Arbeit auf die Erde rollt.
Und ach! Die kleinen Buben,
Die seiner Obhut anvertraut,
Die liefen oft Gefahren.
Daß es der Mutter hätt' gegraut,
Wenn alle sie erfahren.
Einstmals, an einem Frühlingstag
Hielt 's Mädchen auch die Wache
Bei Hänschen, der im Wagen lag;
Der Wagen stand am Bache.
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©ie Stutter f^racE) : ©ib' öbapt mir
Unb lafe bid; nipt ^erfireuen,
Stteib' rufeig auf bem Sßlafee feier
3a, Stutter, foEft bip freuen.
©od) leiber fd)on bie Stinna rief,
©ie greunbin au§ ber Piaffe,
Unb 'ê S?itbd)en Bon bem Soften lief
3unt ©proafeen in bie ©äffe.
©en Stugenblid Mein SBalter fap
SSoEt' fielen nun ben ©rofeen,
Keine Stutter mar, feine ©pmefter ba,
©o fing er an p flogen
©en SBagen mit bem Srüberlein,
©er SBagen ïant inê Sollen,
gufer rafd) feinab ben fteiten Sain
gum §8ac£)e fein, bem Boïïen.
SSom grüfelinggregen ftar! gefpmeEt,
©er ©tcom flofe feop im SSette —
©in beller ©djrei bie Suft burpgeEt.
3e|t fpringen um bie SBette
©ie ©pmefter unb bie SDîinna feer.

©ntfefeen Uifemt bie ©lieber,
©enn ad), ba ift lein SBagen rnebr —
£> igmnêpen, fomra' bod) mieber!
Ç)ier fpmtmmt nur nod) fein Heiner §ui —
©ie Stutter pegt herunter,
Unb feopgefpürjt, Boll SBagemut
©aupt fie in'ê SBaffer unter.
©ie taflet, fud)t im SBagen brin,
©ie hält ben Kopf beä Kleinen
Seifet tfen feerauf unb f&üttelt ifen,
©ottlob, er tann nod) meinen
©r ift gerettet, atmet, lebt,
SBor ©djreden nur unb Saffe
©er ganj Jleine Körper bebt
Unb grofe ift feine SSläffe.
©ie Stutter eilt p marmert ifen.
®a§ Klärpen ftefet Bon meitem
Unb fplupp bie tleine ©ünberin.
©ie ift für alle 3eiten
©efeeilt Bon prent Ueberntut.
©ie mag nun mofe! ermeffen,
Sßa§ fann entfteb'n, menu teures» ©ut
Stan läfet fo ppptoergeffen
3m Stipe, um p fpmafeen gcfe'n.
©ie gibt fid) ba§ Serfprepen,
©afe nimmermefer bieê fo.tt gefd)ct)'n.
©ie mirb ifer SBort nid)t brepett
Unb fletêfort pun, ma§ pre ipflicht.
©rum ift'ê nur nop ein Stätpe'n,,
©afe man bem Stägblein traute nipt.
3e|t feeifet'g ba§ treue Klärdjen H. B.

SRebaltton unb SSerlag : Srau Qclijc ^oncggcr in <St. (Sailen.
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Die Mutter sprach: Gib' Obacht mir
Und laß dich nicht zerstreuen,
Bleib' ruhig auf dem Platze hier!
Ja, Mutter, sollst dich freuen.
Doch leider schon die Minna rief,
Die Freundin aus der Klasse,
Und 's Mädchen von dem Posten lief
Zum Schwatzen in die Gasse,
Den Augenblick klein Walter sah,
Wollt' spielen nun den Großen,
Keine Mutter war, keine Schwester da,
So fing er an zu stoßen
Den Wagen mit dem Brüderlein,
Der Wagen kam ins Rollen,
Fuhr rasch hinab den steilen Rain
Zum Bache hin, dem vollen.
Vom Frühlingsregen stark geschwellt,
Der Strom floß hoch im Bette —
Ein Heller Schrei die Luft durchgellt.
Jetzt springen um die Wette
Die Schwester und die Minna her,
Entsetzen lähmt die Glieder,
Denn ach, da ist kein Wagen mehr —
O Hänschen, komm' doch wieder!
Hier schwimmt nur noch sein kleiner Hut —
Die Mutter fliegt herunter,
Und hochgeschürzt, voll Wagemut
Taucht sie in's Wasser unter,
Sie tastet, sucht im Wagen drin,
Sie hält den Kopf des Kleinen
Reißt ihn herauf und scküttelt ihn,
Gottlob, er kann noch weinen!
Er ist gerettet, atmet, lebt,
Bor Schrecken nur und Nässe
Der ganz kleine Körper bebt
Und groß ist seine Blässe,
Die Mutter eilt zu wärmen ihn.
Das Klärchen steht von weitem
Und schluchzt, die kleine Sünderin.
Sie ist für alle Zeiten
Geheilt von ihrem Nebermut,
Sie mag nun wohl ermessen,
Was kann entsteh'», wenn teures Gut
Man läßt so Pflichtvergessen
Im Stiche, um zu schwatzen geh'n,
Sie gibt sich das Versprechen,
Daß nimmermehr dies soll gescheh'n,
Sie wird ihr Wort nicht brechen
Und stetsfort thun, was ihre Pflicht,
Drum ist's nur noch ein Märchen,
Daß man dem Mägdlein traute nicht.
Jetzt heißt's das treue Klärchen U, lZ,
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